
Geschichtliche Voraussetzungen
Tamäs Nyirı Dıiese heutige Sıtuation hat geschichtliche Wurzeln.
Was bedeutet Evangelısatıon Bıs 1945 konnte die ungarısche Kırche alle aus dem

Miıttelalter stammenden Privilegien un:! hre weltliche
iın staatssozıalistischen Macht behalten. Die revolutionäre Umgestaltung der

ungarıschen Gesellschaft und die Trennung zwıischenLändern? Kırche un:! Staat ührten ıhrem totalen Verlust. Vor
diesem Hıntergrund und ın Anbetracht der marxı1ıstı-
schen Religionstheorie 1st nıcht verwundern,
Religion un! Kırche grundsätzlıch ın Frage gestellt
und auf dle Sterbeliste ZESCTIZL wurden. Zunächst ıngHintergründe der Fragestellung die Kirche 1n die polıitische Opposıtion un: wurde
darın auch VO Vatiıkan unterstutzt Dıiese HaltungIhre Berechtigung und die adurch ausgelösten Gegenmaßnahmen

Zunächst oilt möglichen Mılfsverständnissen be- brachten die Kırche den Rand des Ruins. In diesem
SCONCHN Obwohl die Sıtuation der Kırche 1ın den SOzZ1a- langen inneren un:! 1ufßeren Rıngen blieb S1e VO  . fal-
lıstischen Staaten Gemeinsamkeiten aufweıst, Z1Dt schen Entscheidungen und Repressionen verschont.
auch bedeutende Unterschiede. Als ungarıscher Theo- Schliefßlich erkannte die ungarısche Kırche den So7z1a-
loge kann ıch daher miıt eıner gewıssen Kompetenz 1Ur lismus als Gesellschaftstorm un! den marxıstischen
über meın Heimatland schreiben. Andererseits stellt Staat als Realıitäten Zugleich SCHZIG siıch die Einsicht
sıch die Frage, ob die Evangelisatiıon 1n den industriali- durch, da{fß die VO Herrn der Geschichte der unga-
s1ıerten Gebieten Europas 1mM wesentlichen nıcht dıe riıschen Kırche zugeteilte Aufgabe ISt, das Evangelıum

diesem Ort und solchen Umständen u .Ver-gleichen Probleme bewältigen hat W 1e 1m sozı1alısti-
schen Ungarn, eınem Land MIt eıiner mehr als ausend- künden.
Jährigen christlichen Tradıtion. Die entscheıdende Wende in diesem Prozefß stellte

Dıie römisch-katholische Kırche hat elf Diıiözesen, 1964 das Teilabkommen zwıischen dem Vatıkan und
darunter dreı Erzdiözesen un! ıne unıerte orie- der ungarıschen Regierung dar Mıt der Ernennung
chisch-katholische 10zese. Die theologische Ausbil- VO  = Lekai Zzu Erzbischof VO  e} Esztergom und Pri1-
dung findet iın fünf bischöflichen emınaren und iın der INas VO  w Ungarn 1976 alle Bıstümer wiıieder mıiıt
Theologischen Akademıe Budapest SOWI1e 1im Un- resıdierenden Bischöten besetzt. Im Junı 19/7/ empfing
garıschen Päpstlıchen Instıtut ın Rom Paul VI Kadaär, den erstien Sekretär der Parteı, In

Mangels eıner offiziellen Statistik über die Kırchen- Privataudienz. Am Ende der einstündıgen Unterre-
zugehörigkeit rechnet 111  ’ den 105 Miıllionen dung bezeichnete der Papst diesen Besuch als End-
Bewohnern VOT allem aufgrund der Familienzugehö- punkt eines langsamen, aber nıemals unterbrochenen
rigkeit MIiıt s1ıeben Miılliıonen Katholiken, l Miıllionen Prozesses. Ziel des Dıialogs zwıschen dem Vatıkan un!
Reformierten und 400 000 Lutheranern. Die Zahl der dem ungarıschen Staat sSe1 SCWESCI, ın eiınem Klima
überzeugten Atheisten dürfte zwischen 500000 und echten relig1ösen Friedens die Einheıit un: dıe loyale
600 000 lıegen. 46,0 o der Bevölkerung stufen sıch als Zusammenarbeıt aller Schichten der Bevölkerung ZU

«rel1g1Ös», 46,6 Yo als «nıcht relig16s» eın 58,5 No der Vorteıl des YanNzCch Volkes Öördern. Ungarns Kirche
Landarbeiter, 47 ,3 0 der Industriearbeıter, K o un! der Vatıkan seılen bereıt, diesen Weg der posıtıven
der Facharbeiter und Z / der Intellektuellen sınd Zusammenarbeıt weıterzugehen. Kädär 1ußerte
rel1g1ös eingestellt*. sıch 1m selben 1Inn Er rachte seıne Anerkennung für

die moralische Kraft und tür den ethischen Wert derDennoch sınd die Miıttel für die Evangelisation ın
Ungarn bescheiden. Es 1bt ıne ZuLC und unabhängı- Kırche ZU Ausdruck.
gC, 1aber relatıv kleine katholische Presse, terner Buch-
veröffentlichungen un:! kirchliche Rundfunksendun- Sıtuatıiver Kontext
SCH SOWI1e acht katholische Gymnasıen. Auch Laıen
können der Theologischen Akademıie studieren. Aus dem Gesagten folgt jedoch nıcht, da{ß dıe Sıtuation
Erwähnt seıen noch dıe kırchenıinterne Verbreitung der Kırche zutriedenstellend 1St Darauft nahm Kardı-
des Glaubens durch individuelle Seelsorge, Predigt, nal Lekaı nach seıner Ernennung ZU) Erzbischof
Katechese und den fakultativen Religionsunterricht 1ın VO  5 Esztergzom Bezug. In eiınem Interview mMıiıt der
den Schulen und Kirchen. garıschen Nachrichtenagentur M II annte VOT al-
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lem vier Schwerpunkte: FEıne zufriedenstellende tionellen Sprachmuster der Verkündigung (nach WI1eEe
Regelung des Religionsunterrichtes ın den Kırchen. VOT herrschen ine typische Insiıdersprache un: dys-
Dıi1e Eınbeziehung einer größeren Zahl VO  3 Laıen iın die tunktionale Sprachklischees vor) nıcht auUsS, Interesse
Gestaltung des kirchlichen Lebens un: der Evangelisa- wecken un die unverzichtbaren Inhalte ANSCINCS-
t1on. Eıne zeitgemäfße UOrganısatıon der Seelsorge, sen vermıitteln (sufficıens praedicatio). Eın solches
wobel VOT allem die Sıcherung des Priesternachwuch- relig1öses Sprechen, das Festhalten veralteten
scs angesıichts der Überalterung des Klerus, der Amts- Denkvorstellungen un! das Selbstverständnis der Kır-
nıederlegungen“ un! der geringen Zahl der Seminarı1- che verhindern notwendıigerweise dıe Grundvoraus-
sten (bıs 1990 1St mıiıt eiınem Rückgang des heutigen ak- SETIZUNGECN jeglicher Evangelısation jene Kommunika-
tıven Priesterbestandes rund die Hälfte rechnen) tiıonsvorgänge, die Glauben begründen un! den bereıts
VO  - Bedeutung IST. Eıne der wesentlichsten Auifga- vorhandenen Glauben vertiefen können?. Es 1St vér-
ben 1St die Behebung des Intormationsdefizits über den wunderlıch, da{fß gerade ın Ländern mıt eıner langen
Stand der Kırche 1n Ungarn. christlichen Vergangenheıt antıkırchliche Atftekte ent-

stehen mussen. Im ewußtsein der Höhergebildeten
orze des Begriffs taucht überdies gegenüber der Religion der Verdacht

der Ideologisierung aut. So wırd verständlich, da{fß
Ist schon der Begriff «Evangelisation» In seiner Bedeu- dıe Gläubigen ın eınem sozıjalıstischen Land dıe FEın-
tung nıcht hinreichend geklärt, trıtt se1ne Un- wände, denen S1e täglıch ausgeSsetZt sınd, rational nıcht
schärtfe besonders den Bedingungen un! Voraus- bewältigen können, zumal die Seelsorger nıcht 1ın der
SeEtzZUNgEN der Evangelisation ın eiınem sozıualıstischen Lage sınd, aut Teilprobleme der Christen in der heuti-
Land ZuULage. Jahrhundertelang hat INnNan ın Ungarn den gCH Welt zutfriedenstellende Antworten geben.
Gläubigen die rechte Lehre 1n der A4US der eIit der (zeu
genreformation stammenden Form der Verkündigung
vorgetragen. Als die Kırche hre rüheren Privilegien D TE persönliche Zeugnis ıN der lebendigenlGemeinschaftverloren hatte, zeıgte sıch die Sackgasse, ın die diese
Auffassung VO  . Verkündigung hrt Nıcht eiınmal die «Der Glaube gründet in der Botschaft» (Röm
Hälfte der Gläubigen W ar tahig, einem retlektierten Obwohl diese Aussage tür die Grundstruktur der
Glauben gelangen. Dabe:i wurde deutlich, da{ß die Evangelisatıon VO  e} tundamentaler Bedeutung 1st, oxibt
Beschränkung der Evangelısatıon autf sprachliche Ver- andere Schriftstellen, die das «gelebte Zeug-
kündigung un! rationale Reflexion, w1e S1e VO  S den N1S>» betonen (z.B Mt DL] BetrZ 2 Hınter der
Spezıalısten praktıiziert wurde, nıcht ın der Lage Wadl, Wortverkündigung un! dem persönlıchen Zeugnis
die Grundlagen des Glaubens legen, geschweige steht immer dıe brüderliche Liebesgemeinschaft der
denn die Frohbotschaft vermuıitteln. Jünger (vgl. Apg 4,32{; 5,12—-14). ach dem

Diese Faktoren bewirken ın Ungarn, das Nı- Scheitern der Judenmissıon verzichtete die Junge Kır-
VCaAau der Religiosität in der Gruppe der Intellektuellen che auf ıne ausdrückliche Missionstätigkeit un! yab
deutlich nıedriger (21 Yo) lıegt als ın den anderen die orge der Evangelisation völlig Gott anheim Apg
Schichten der Bevölkerung. Di1e antırelig1ösen Vorur- 2,47). Trotzdem stießen ımmer mehr Menschen ZUr

teıle sınd be] den Gebildeten besonders stark AUSSC- Kırche. ach Plinius verbreıtete sıch das
prag Hınzu kommt das Bıldungsdefizıt der Prıiester, Christentum W1e iıne «Epıdemie» in Bythinien“. 1)as
die sıch angesichts der modernen Religionskritik meıst Bıld der «Ansteckung» besagt, da{fß die Vermehrung
ratlos fühlen Das alles deutet darauf hın, da{fß die der Christen nıcht durch Propaganda, sondern Orga-
Evangelisation als Dlofß verbale Vermittlung einer nısch durch ıhre bloße Exıstenz geschah.
Lehre be1 der gleichzeitigen Zunahme der allgemeinen Der wichtigste Faktor W ar der persönlıche Kon-
Schulbildung ıhr Ziel immer wenıiger erreichen kann. takt>, wobe!l alles VO  3 der Qualität des christlichen Le-
Umso notwendiger 1St das Ausfindigmachen VO  a} bens der Gemeıinden abhängıg WTr Selbst eın Justin

Ansätzen. schreıibt seiıne Bekehrung nıcht der Philosophie
«Denn S1e haben damals nıcht TYST eweılse Hıiılte
e  TI  9 damıt ıhre Lehren darzutun; S1e VeEeI.-Mittel un Wege zıchten gerade autf alle Beweisführung und sınd den-
noch glaubwürdige Zeugen der Wahrheit.» Er traf 1nD Dıie Überwindung VoNn Barrıeren der Christengemeinde auf den Geist (Gsottes « In me1-

Sollen die Änsätze wıirksam werden, sınd UVOoO 1Er Seele aber fing sotort brennen, un! CI -

einıge Hindernisse beseıitigen. So reichen die tradı- faßte mich die Liebe den Propheten und jenen Män-
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NECIN, welche die Freunde Christi sind.»* Allerdings Kardinal Lekaı ın einem Interview mıt Radıo Vatikan.
Es häufen sıch die Anzeıchen, dafß( die Exıstenz un!ruft auch eın Rıgorist WI1e Tertullian dıe Philosophie,

dıe angeblich zurückweıst, Hılfe, sobald iıne Aktivıtät kıirchlicher Kleingruppen ın testumrissenem
bündıge Theologie erarbeıten hat Denn ware Rahmen zugelassen wird. «Alle soliden Mittel der
widersinnı1g, auf dıe Dienste der Philosophie über- dernen Seelsorge können un sollen ın der ungarischen
haupt verzichten. Bereıts 1im Zzweıten Jahrhundert Pastoraltätigkeit angewandt werden. » Das oilt beson-
Ssetzte sıch diese Erkenntnis durch/. ders für Lernprozesse 1m Glauben, die den (sesetzmä-

Angesichts der zunehmenden Entchristlichung in Sıgkeiten der sozıalen Kommunikation und der
allen Industrieländern 1St kaum anzuzweıfeln, daf(ß die dernen Lerntheorie tolgen. Dementsprechend waächst

auch ıne Pftarrei ZUrFr echten Gemeinschaft 1m Glaubenbisherige Form der Evangelisatıon unzureichend 1ISt SB T
Solange dem relıg1ösen Sprechen der erlebbare Hınter- NUur über die Bıldung lebendiger Gruppen’”.
grund dafür fehlt, daß Christus ın seiner Gemeinde Jene Gruppen hingegen, d.le Rande der offiziel-
weıterlebt, bleibt dıe Verkündigung ın Worten stek- len kırchlichen Strukturen entstehen, können weder

die Grundftunktionen kırchlichen Lebens 1in vollemken Somuıiıt erweılst sıch die lebendige Gemeinschaft als
eıne der wichtigsten Vorbedingungen der Evangelısa- Ausmafß übernehmen noch eınen Beıtrag ZUT vange-
t10N. Diese Behauptung trıfft insbesondere auf Jjene 1satıon 1in der Gemeinde eısten. Von daher 1st
Länder Z die Kirche ‚WarTr der « Last» ıhrer irdı- durchaus verstehen, Kleingruppen offiziellen
schen Macht entledigt wurde, zugleich aber auch ıhrer kirchlichen Stellen problematisch erscheinen. Hınzu
Aktivität eın CHSCrEr Spielraum gelassen wırd. Der Zu- kommt das Unbehagen staatlıcher Behörden s
sammenbruch eiınes staatskırchenähnlichen Systems über solchen Randgruppen.
legt UTMNSO mehr den Weg der Evangelısation nahe, der Die Einsıicht ın die Notwendigkeıt birchlicher
ihren Grundanlıegen nächsten kommt die Biıldung Kleingruppen hat siıch noch lange nıcht durchgesetzt.
kırchlicher Gemeıinschatten. Allzulang hat ungarısche Klerus seıne eıt damıt

verbracht, der Vergangenheıt nachzujJammern un!
sıch über die tatsächliche pastorale Sıtuation MIıt «V01-Dıie Bıldung hırchlicher Gemeinschaften un len ırchen» hinwegzutäuschen. Überhaupt haben dieGruppen aufwendigen kırchlichen Einrichtungen und nstıtu-

Ott erweckt auch heute ın Ungarn Menschen ZU le- tionen be] weıtem nıcht die Bedeutung, dıe ıhnen frü-
bendigen Glauben, obwohl S1e VO  S nıemandem SCIU- her zugeschrieben wurde.
ten werden. Es sınd etende Menschen, die VO  > Gott Derzeıt werden in Ungarn 60,5 9 der geborenen
selber « g6taüft» wurden mıt Geılst und Feuer. Es sınd Kınder katholisch getaulft, 60,9 o der Verstorbenen
Menschen der Liebe, die Zzu Kreuz bereıt sınd. Sol- katholisch beerdigt und 5755 O0 der Ehen katholisch
che leinen Gemeinschaften, dl€ iın Verbindung mıt ıh- geschlossen”®. Dıiese Zahlen zeıgen, da{fß sıch der Evan-
ISI Pfarrei und der Kırche stehen, bılden das Lebens- gelisation 1mM aufgezeigten ınn nach WI1eE VOL grofße
ZzZeNtrum der Evangelisatıon. Chancen un:! Möglichkeiten bieten. Sıe geschieht ın

Kırchliche Kleingruppen Z1bt ın Ungarn seıt Ende den bestehenden Gemeıinden, wiırd ıhrer Aufgabe e
des Zweıiıten Weltkrieges vermutlich haben S1e ın den doch 1Ur gerecht, WEeNn S$1Ce VO  a} Gruppen
etzten Jahren Zahl un: Bedeutung ZUSCHOIMMMECN. wiırd, in denen ın der glaäubıgen Liebe der Gemeıln-

schaft der Geist (sottes erfahrbar Werk ISt Sıe ha-«Wır verstehen, da{fß viele unserer Gläubigen, Männer
und Frauen, VO  5 der tieten Sehnsucht nach einer rel- ben ine starke Ausstrahlungskraft und wiıderlegen
cheren Spirıtualität ertüllt sınd : WIr sınd eshalb be- durch ıhre Exıstenz und Loyalıtät dıe marxıstische Re-
strebt, eınen Weg finden, WwW1e€e WIr ıne Verwirkli- lıgionskritik SOWI1e eın ZEW1SSES Unbehagen staatlıcher

und kirchlicher Stellen.chung ihres Wunsches herbeiführen können»,

Nyirı, Vılagı keresztenyek : Vıgılıa (1976) 303—311, 1er Origenes, Celsum our. chret. 136, 118-120).
303 1al Tryphone VIUIL, (PG ach Bibliothek

ach amtlıchen Statistiıken siınd die Amtsniederlegungen In Un- Kirchenväter 373 (Kempten HE
arn In relatıven Zahlen die höchsten ‚urpas Sıe werden Es genugt auf Justın, Quadratus, Tatıan, Cyprıan hınzuweısen.
überhaupt 1Ur VO:  - Brasilien übertrotten. Vgl Colagıovannı, COrisı Szennay Tomka, Egyhäzı kıisközössegek : Teolögia
VvVere false del prete Roma Nyirı, Come 1ıve 11 clero magıla- (1977) 118—123, 1er 121 Wertvolle zusätzliıche Anregungen die-

CSEO-documentazione 197/8) 91—98 Ders., Godsdienstigkeıit s C Beıtrag verdankt der Vertasser Tomka.
ateiısme ın Hongarye ; enkele Wending 2 (1977) 3950 Vgl Müller, Gemeinde als Lerngemeinschatt : Erharter

A Vgl Bartsch1 Verkündigung. Pastorale. Handreichungen u.d., Prophetische Dıakonie (Wıen 139—146
für den pastoralen Dienst (Maınz 10 Scanäd, katolıkus vallässossäg merese hazänkban Vigılıa 41

Ep C,96 (1976) 294—303, ler 299
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Zeıt) (Budapest Antropologiai väazlatok (Anthropologische1920 in Igal (Ungarn geboren. tudıum der Philosophie, aturwIı1s-
enschaften und Theologie in Perugıa, Budapest und Wıen. Promo- Entwürfe) (Budapest tilozöfiaı gondolkodäs tejlödese (Dıie
tion In Theologiıe 194 / 1n Wıiıen. Ordentlicher Protessor der rom.- Entwicklung des philosophischen Denkens) (Budapest 9/4 und
kath Theologischen Akademie ın Budapest. Ungarischer Delegierter Kı «ember» ? (Wer IST doch dieser (Budapest 1976
eım Sekretarıat für d1€ Nichtglaubenden. Mitglied des Redaktions- Mitherausgeber teolögial evkönyv 975 (Theologisches Jahrbuch
komitees der katholischen Monatsschrift Vigilia. Veröffentlichungen (Budapest 1975 Zahlreiche Auftfsätze 1n ungarischer SOWI1e 1ın

kereszteny ember küldetese viılagban (Dıe Sendung des Christen In deutscher, holländiıscher, englıscher und ıtalıenıscher Sprache. An-
chriıtt : Seregely köz 7’ H106 Budapest, Ungarn.der Welt) (Budapest 9658 und Az dök jeleı (Dıie Zeichen der

schlußendlich ıne Christenheıt aufzuerbauen, SON-

dern vielmehr, WI1e€e INanl «damıt tfertigwerden» könnte © ——Piıerre Talec Kann INa  S VO  S SanNz OT wiederbeginnen ? Versu-
chung des Unmöglichen un! sinnlose Frage, dennEvangelısation und
WEeEeNN das Gewicht der Jahrhunderte 1ine ZeEW1SSE Be-

Christenheit 1in nachteiligung darstellt, bıldet doch auch eınen
unbestrittenen Reichtum : der unvergänglıche Schatzwestlichen Ländern der Tradıtion 1St diese historische Schlacke gebun-
den Andererseıits sınd WIr nıcht Herren über das kol-
ektive Gedächtnis eınes Volkes steht uns nıcht Z
die Spuren einer Christenheıt, die ın den tieten Schich-Dıie Christenheit: Fın Mythos ® ten der Mentalıtäten verankert ISt, auszulöschen. Kurz

Christenheıt, Evangelisatıon: wel Worte, dıe TOVO- un: ZUL, VOT diesem Erdrutsch, der entstand, als das
zıierend wırken, WE INa  ; s1e nebeneinander stellt. Christentum ZUuUr «Christenheit» wurde : W 1€e 1St heute
Wiährend dieses Bınom eın yeeintes Paar hätte bılden evangelısıeren ?
können, WOTaus vielleicht ıne blühende Christenheit
entstanden ware, wohnen WIr ın den westlichen Re- Historische Annäherung ZUT Bewertung der rage&j10nen der Christenheıt, nach mehreren Jahrhunder-
ten christlicher Religion, eıner «Fehlgeburt» beıi In

T FErste Beobachtung : Blockierungder Tat denken heute vıele, dieser Christenheit Christenheit-Kirchenıcht gelungen 1St, eın authentisch evangelısches
Christentum 1n die Welt setzen In seiınem Buch «Le Wır erleben 1ne Blockierung 7zwıschen Christenheıt
christianısme va-t-ıl mourır D behauptet Jean elu- und Kırche. Ganz natürlicherweıs überträgt INa  w 1N
INCaU, Protessor College de France, ohne ZO- eiınem klassıschen Übertragungsvorgang auf die heu-
SCIN, die Christenheıt se1l eın Mythos. FEıne Ulusıon. tige Kırche dle Klagen, die Ianl ıne frühere Chri-
Gewiß( nıcht 1mM kulturellen Inn des Wortes, denn stenheit hätte richten können. Dieses schicksalhatte
1St nıcht Jeugnen, da{f historisch gesehen die Chri- Wort «Christenheit» 1st ZU Synonym eınes heım-
stenheit sıch über Jahrhunderte christlicher Zivilisa- lichen Einverständnisses zwıschen Kırche und Macht
ti1on hinzıeht, ohl aber radıkalen ınn des Wortes geworden, da{fß INa  m sıch 1m Hınblick auf iıne gesunde
«Evangelium», ındem 1119  - behaupten kann, da{ß s$1e Sıcht der Evangelisation heute SpONtan Iragt, Ww1e€e INanl

nıcht evangelisiert worden 1St Ö1e hat nıcht eıner die Kırche und dıe Welt auseinandernehmen könnte.
Umkehr der Herzen, nıcht eıner Bekehrung der Manche Iragen sıch deshalb : «Genügt ıIn unseren

Welt geführt. westlichen Regionen, da{fß eın auf sıch selbst bezoge-
Kurz und gZut, VOT diesem Fiasko un! der Feststel- nes irchliches Leben 21Dt, oder mu{ das 1n verschie-

lung, der Atheismus Fortschritte macht, VOI der dener Hınsıcht der Kırche tremde Mılıeu auf die ıne
marxıstischen Kritik der verftremdenden Religion un! oder andere Weıse berührt werden D » Und weıl dieses
der Abneigung gegenüber dem Christentum durch dıe der Kıirche fremde Miılieu offensichtlich dıe Welt 1ISt,
Christen selbst, Iragt 111a sıch heute offensichtlich iragen WIr UunNns, W as diese Frage verbirgt, die dıe Welt ın
nıcht mehr, ob die Absıcht der Evangelisatiıon sel, Gegensatz ZUT Kirche bringen scheıint.
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